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Kurt Wild

Gewinnillusionen und Gewinnrealitäten

Verständnis, Unverständnis und
Missverständnis
um den Unternehmungsgewinn

Verbreiteten Vorstellungen über das
Ausmass und die Funktion der
Unternehmungsgewinne setzt Kurt Wild Fakten

entgegen. Entgegen der Meinung,
wonach der Gewinn 24 Prozent betrage,
handelt es sich im Durchschnitt um
3 bis 4 Prozent. Bei den grössten Schweizer

Industrieunternehmen waren es 1980
2,8 Prozent des Umsatzes. Dividenden
werden oft nach dem Nominalwert der
Aktien als zu hoch empfunden, liegen
aber im Verhältnis zum wirklichen
Aktienkurs unter 3 Prozent. Die aus dem
Gewinn bestrittenen Rücklagen, die
kräftige Beteiligung des Fiskus an den
Erträgen werden übersehen, wenn mit
sozialen Vorteilen auf Kosten der
Gewinnmarge gerechnet wird. Gegen
gezielte Desinformation nützt keine
Aufklärung, hingegen kann sie gegenüber
mangelnder Informiertheit noch
konsequenter durchgeführt werden.
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Die sinnliche Stadt

Auf Einladung des Schulrats der
Eidgenössischen Technischen Hochschulen
hat der Schriftsteller Hans Boesch, der
als Planer am Institut für Orts-, Regional-

und Landesplanung tätig ist, seine
Gedanken über die Stadt als Ausdrucksform

von Dialog und Konflikt erstmals
vorgetragen, im Rahmen eines
Symposiums der vom Europarat veranstalteten

Stadterneuerungskampagne. Der
Verfasser redet den spontan-menschlichen
Bedürfnissen das Wort und bekämpft
die sterilen «Schubladenordnungen» im
Städtebau.
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Tränen auf Papier

Notizen zur Geschichte
literarischer Trauerarbeit

Von Andreas Gryphius bis zu Peter
Huchel verfolgt diese motivgeschichtliche
Studie ihr Thema, legt an Beispielen das

Bleibende und den Wandel dar, den
literarische Trauerarbeit durchlaufen hat.
In der Klassik ist es die Verarbeitung
des Verlusts durch Idealisierung, in der
Romantik kommt es zu Versuchen, «den
Schmerz des Seins iri hohe Lust» zu
«verkehren». Melancholie wird später -
bei Heine etwa - ironisiert. Der Kom-
paratist zieht Beispiele aus der französischen

Literatur bei, so Baudelaire und
Verlaine, die er Brentano gegenüberstellt.
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